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Geſammlete Gedanken

bey dem zu fruhen Grabe

des Herrn

J. C. Friderici,
der Gottesgelahrtheit Doctor,

und HauptPaſtor an der Petri-Kirche

Nebſt des Wohlſeligen
t

kurzgefaßten Lebenslauf.

t de Ihe
Puſug, im Mengt Augn,

1777. 7 4
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Und glucklich ſind alsdenn die Wahlenden
geweſen, wenn ſie einen Mann getroffen,
womit das Publikum, wofur ſie gewahlt,
zufrieden iſt. So wie nun bey einem neu
gewahlten Prediger die Neugierde ihn zu
horen der erſte, Leitfaden iſt, worauf der
Beyfall bey einem mehr als bey dem andern
zu folgen pflegtʒ eben ſo kann. man aus der
Aufmerkſannteit des Publiei beij dem Sede
eines Predigers die tiebe deſſelben fur ſeinen

Prediger am deutlichſten erkennen, und aus
dieſem Betragen eine nicht geringe Ent
ſcheidung von dem Werthe des Predigers
ſelbſt wahrnehmen.

Und



Und wer iſt wohl in dieſen Tagen nicht
auf den ſo unerwarteten Tod des Hrn. Dr.
Friderici aufmerkſam! Auf einen Mann,
der vielleicht unter die ſeltſamen gehort,
die das Gluck und den Vorzug genoſſen,

e—

1it Thranen in den Augen und innigſt
geruhrtern Herzen kundigen wir den

den ·unfre Petriniſche Gemeine,den unfre ganze Stadt erlitten, da es der un
rerforſchlichen Vorſicht gefallen, unfern ge

liebten Lehrer, uuſern vorkremii in Fride
vmeten Tod aüs

dieſer zeuigter cin ta deghett zu verviri, durch einen unv.

2 ſetzen.
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ſetzen. Der wurdige Mann hatte nur ein
Alter von 47 Jahren, 6 Wochen und 6 Ta
gen erreichet, und ſtarb den 12ten Auguſt
des Abends gegen 11 Uhr, den Tod des Ehri
ſten, nachdemer nur einige Tage vorher mit
einem Gallen-Fieber befallen worden. Alle,
¶c

erwarb? urn
bauung S
der Religion Jeſu gemaß zu leben, bewirkte
und ſeine Freunde (o er hatte das ſeltene
Gluck, viele und wahre Freunde zu haben)
beweinen ihn als einen Mann von demedel
ſten, vortrefflichſten Herzen, der ſich durch
ſein gefalliges, heiteres und offenes Betra
gen im Umgange, und durch ſeine lehrreiche

„Unterredungen zu ihrem Lieblinge gerinacht
hatte. Unſer nun verewigte Friverter
war den 2ſten Juny a 730 zu Tempelburg
in Hinter-Pommern gebohren, gieng 1751

nach Halle, wo er Theologie ſtudirte; ward
1758 FeldPrediger bey dem Cavallerie
Regiment des Prinzen von Preußen; 1760

Plredi



Prebiger ben der Nieolai-Kirche in Magde
burg; 1768 Superintendent und Paſtor
bey der Jacobi-Kirche zu Gottiugen; 1770
General-Superintendent und erſter Paſior

zu Clausthal, und 1775 Haupt-Prediger
bey der Petri-Kirche in Hamburg. Er hat
einige geiſtliche Reden, die er zu Magde—
burg vor der Koniginn vou Preußen gehal
ten, ſeine Antritts-Rede zu Elausthal, ei

nen Vorſchlag zu. einer beſſern Einrichtung
der großern und. kleinern Schulen, und eine

Jnauqural-Diſſertation de Virtute vera
chriſtiana, wodurch er von der theologiſchen

elnutncheccurcer cüottesge
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ne ter untre brathunſer

Bey Sridericis Grabe.
1

Der Fromne ſchlummre ſanft! Mit Jhm ſey

Gottes Friede!KWSie Er, ſo ſchlummre jeder ein.

weiße.
 Dd

aæœVr hat die Palme nun, und. iſt am Ziele,
Und erndtet ſeiner Lehren Frucht,

Und ſeiner Kampfbahn Krone! Gottes Wege
Sind wunderbar, doch heilig itetlDer Fromme geht zu Gott. Ethar der ftommte,

Det edlee treue Lehrer unglWar. prie ſter Gottes, und igar einer Bruder

2 Gefahrte aüf det Himmels? Bahn?
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Er ging vbran. Die wir Jhn innig lieben
Stehn einſt zu ſeiner Seite, wann

Er wie in Engels Glanje ſpricht:“Sier bin ich,
Und alle, die Du, Gott! mir gabſt!,

Qen Gott der Liebe lehrt Er! Und ſo fand,
Vom Herrn der. Tage ausgeſandt,
Der Todesengel Jhn, als Er gn heil'ger Statte
Mit Dabibs Stirn und Paulus Auge ſtand,

Und Gottes Saat auf Hoffnung ſate.
Da ſah er dieſen Bruderblick
Des Lehrers, wie ihn einſt die Burger Sions

ſahen,
Und zogerte dreymal zuruck,

Tiiiv oDrauf rũber r arnn v u Trp
 pen SchweißDes Eifers fur Sein Volk ward Eis,

Und Ahndung draug Jhm tief ans Leben;
Der Abndung foigt Ergebung nach,
Und heiter iah Er auf, und ſprach:
«“Hier bin ich, Herr, und die du mit gegeben!

Dort iſt Er nun ins Vaterland
Des Friedens Gottes eingegangen,
Und hat an Seines Engels Hand
Sein dreymal Heilig angefangen.Vollendet harrt Er nun auf den Entſahedungt

dteaa,Daß Jhm benm großen Weligerichte
Vor Seines Sottes Angeſichte,Sein univerlrautes Volk dan Zeugui geben

Mag? Hril



Heil Jhm! Er lehrt' uns vhn' Eemuden
»Des Ewigen Geſetz verſtehn,WLehrt uns zu dieſem ewrgen Frieden 1

Den Weg. des Herrn Jhm nachzugehn
Hin biſt Du nun entruckt in der Vollendung

Spharen,
Mann Gottes! doch bey uns bleibt Dein Ge

dachtniß wach;
Du gingſt voran, Dir folgen Deine Lehren,

Dir folgt Dein Glaub' und unſte Thrant
nach. 4* ette 5Dich vrwerleln wird wohl keiner nicht ver

nennen
F

Den Chriſten und den Menſchenfreund.
Der Mann, der ſich zum Ruhm, der Welt zur

rende, lebet;
Der Fromme, der zu Gott im Wandet ſug er

hebetDieß Lehrer! war in Dir yrteint. J.

Und du, o Stadti zur Niealein Herz von

itar Liebe erannaDie mit Bewunderung in Jhm den Eblen nt

Den alle uebten, die Jhn ſann
wm J br Gi Whchmuth

5

enn hun h Seiner. i it
necch den einen

Und ruhme, voll von Dank, was Er, den wir be
weinen,

Zwey Jahre nur (doch viel) fuür dich gethan?
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